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Motivation und Forschungsanlass

Die Geschwindigkeit von Veränderungen, Dy-
namik und Komplexität nehmen kontinuierlich
zu und bestimmen auch den Alltag von Orga-
nisationen und Unternehmen (vgl. u.a. Kuster
et al. 2019, S. 1f.). Um den Herausforderungen
des Wandels zu begegnen, stoßen die Ansätze
des klassischen Projektmanagements mitunter
an ihre Grenzen (vgl. Schulz 2018, S. 137).
Der Forschungsanlass für die vorliegende Ar-
beit besteht darin, das traditionelle Manage-
ment von Stakeholdern in Projekten (vgl. u.a.
Kuster et al. 2019, S. 94) zu hinterfragen und
einen neuen, integrativen Ansatz zu ent-
wickeln, der den Menschen als Subjekt und
damit als aktives Gestaltungselement mit
einbezieht. Dabei soll untersucht werden, wie
eine kontinuierliche Einbindung und eine faire
Kommunikation mit Stakeholdern im Rahmen
des Projektmanagements gestaltet werden
kann, um den Projekterfolg zu unterstützen und
den Herausforderungen von dynamischen Ver-
änderungen gerecht zu werden. Durch die
Integration von sozialpsychologischen und sys-
temtheoretischen Ansätzen sollen neue Er-
kenntnisse gewonnen werden, die es er-
möglichen, Stakeholder-Kommunikation als dy-
namischen Prozess zu verstehen und gezielt
zu gestalten. Ziel ist es, Instrumente und Me-
thoden für ein dynamisches Stakeholder
Balancing zu entwickeln, die es ermöglichen,
flexibel auf Veränderungen zu reagieren und
eine kontinuierliche Interaktion mit Stake-
holdern in einem fairen Austausch zu ge-
währleisten.

Fragestellung

Das Ziel der Arbeit besteht darin, ein Konzept
für ein kommunikations- und stakeholder-
basiertes Projektmanagement zu entwickeln.
Im Fokus steht die kontinuierliche Einbindung
und faire Kommunikation mit allen Projekt-
beteiligten. Es ist beabsichtigt, Stakeholder-
management Ansätze mit einer betriebswirt-
schaftlichen Perspektive der Unternehmens-
führung (vgl. Freemann et al. 2010, S. 83ff.;
Karmasin; Weder 2014, S. 82, u.a.) weiterzu-
entwickeln, im Sinne eines Stakeholder Balan-
cing im bildungswissenschaftlichen Kontext, in-
dem das Subjekt, das mit seiner Umwelt inter-
agiert, mit einbezogen wird. Die sich daraus
ergebende Fragestellung lautet:

Wie kann auf Basis wissenschaftlicher Ar-
beit ein ganzheitlicher, wechselseitiger, fai-
rer Kommunikationsansatz in hierarchisch
komplexen Systemen für eine effiziente,
kontinuierliche und gleichberechtigte Ein-
bindung aller Stakeholder in das Projekt-
management konzipiert und umgesetzt wer-
den?

Methodisches Vorgehen

Auf Basis interdisziplinärer qualitativer Meta-
studien erfolgt eine qualitative Auswertung von
Fachliteratur („Meta-Synthesis“ vgl. hierzu
Sandelowski; Barroso 2007, S.17f.), um einen
aktuellen Überblick über Theorien, Konzepte
und Forschungsarbeiten zum Thema zu geben.
Es werden Stakeholder-Ansätze aus wirt-
schaftswissenschaftlicher Sicht sowie Inter-
aktions- und Kommunikationstheorien aus so-
ziologischer, sozialpsychologischer und pä-
dagogischer Perspektive analysiert und jeweils
synoptisch zusammengefasst. Dies ermöglicht
es, Gedankenfehler, Defizite, Widersprüche
und Zielrichtungen der betrachteten Theorien
aufzudecken. Es wird deutlich, dass beste-
hende Stakeholdermanagement Ansätze Un-
vollkommenheiten aufweisen und Hinweise für
eine Weiterentwicklung liefern. Zwei Synopsen
werden erarbeitet: Eine zu Stakeholder-
management-Ansätzen mit Fokus auf Um-
setzung der Stakeholder-Bedürfnisse und Inter-
aktion in der Projektarbeit sowie eine zur Ana-
lyse von Kommunikations- und Interaktions-
theorien, um Strukturmerkmale und Hand-
lungsinstrumente für einen Stakeholder Balan-
cing Ansatz abzuleiten.

Erste Erkenntnisse

Die Analyse von Stakeholder-Ansätzen deutet
darauf hin, dass Herausforderungen in der
Projektarbeit, insbesondere im Bereich Kom-
munikation und Kooperation, nicht durch her-
kömmliche Projektmanagement-Methoden ge-
löst werden können (vgl. Hansel; Lomnitz
2013, S. V). Es fehlt bisher an einem Ansatz im
Projektmanagement, der auf kontinuierlicher,
gegenseitiger fairer Kommunikation basiert und
alle Stakeholder gleichberechtigt einbindet.

Ausblick

Ziel ist die Entwicklung eines ganzheitlichen
Stakeholder-Balancing-Ansatzes unter Berück-
sichtigung folgender Bedingungen:
• Durchführung einer Stakeholderanalyse vor

Projektstart zur Identifikation von Stakehol-
dern und deren Informationsbedürfnissen,

• Vernetzung und Austausch mit den Stake-
holdern zur Akzeptanzförderung und Weiter-
entwicklung von Innovationen,

• Kommunikation als Grundlage zur Identifika-
tion der Interessen der Stakeholder,

• vertrauensvolle, offene Kommunikationsbe-
dingungen,

• Dokumentation der Kommunikation zur Ver-
meidung von Missverständnissen,

• Umsetzung als offener, dynamischer Pro-
zess des Stakeholder-Balancing,

• Moderation durch das Projektmanagement
zur konsensualen Zusammenführung unter-
schiedlicher Interessen und zur Zielerrei-
chung durch Einbindung aller Stakeholder
auf Augenhöhe.
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